
Arbeitsmaterialien für Seniorenbetreuerinnen und Seniorenbetreuer
Fertig ausgearbeitete Konzepte, Übungen und Kopiervorlagen für die Aktivierung und ein ganz-
heitliches Gedächtnistraining in der Altenpflege

Produkthinweis
Dieser Beitrag ist Teil einer Printausgabe aus der „Kreativen Ideenbörse Seniorenbetreuung"
der Mediengruppe Oberfranken – Fachverlage (Originalquelle siehe Fußzeile des Beitrags)
►Alle Beiträge dieser Ausgabe finden Sie hier.

Piktogramme
In den Beiträgen werden – je nach Fachbereich und Thema – unterschiedliche 
Piktogramme verwendet. 
►Eine Übersicht der verwendeten Piktogramme finden Sie hier.

Haben Sie noch Fragen?
Unser Kundenservice hilft Ihnen gerne weiter:
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Abwarten und Tee trinken
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Erläuterungen

Abwechslung schaffen

Die biografieorientierten Aktivierungsideen enthalten kurze, aktivierende Impulse für jeden Tag eben­
so wie besondere „Highlights“, die sich vom gewohnten Ablauf absetzen und damit Vorfreude und 
Abwechslung generieren. In dieser Mischung aus stimulierendem Alltag und besonderen Anlässen 
entsteht ein lebendiges, aktives Miteinander, in dem jeder junge und alte Mensch im Rahmen seiner 
Fähigkeiten einen Beitrag leisten kann.

Senioren einbeziehen

Viele Senioren haben Freude am gemeinsamen Entwickeln von Visionen und wunderbare Ideen für die 
praktische Umsetzung von Aktionen. Die nachfolgenden Aktivierungen bieten deshalb Vorschläge, wie 
die Senioren von Anfang an einbezogen werden können und somit die eigentliche Aktivierung schon 
mit der Planungsphase beginnt.

Menschen mit eingeschränkter Sehfähigkeit unterstützen

Viele Augenerkrankungen treten verstärkt ab dem 60. Lebensjahr auf. Um betroffenen Senioren die 
Teilnahme an Aktivierungen zu erleichtern, erhalten Sie die Gedichte, Geschichten und Liedtexte, die 
in dieser Ausgabe enthalten sind, zusätzlich lose als Kopiervorlage im Großdruck (zu erkennen am  

 ­Symbol). 

Zusammengehörigkeit stärken

Alte Menschen sind voller Lebenswissen und tragen, wenn sie gehört und verstanden werden, das 
Potenzial für eine gütige Weisheit in sich. Die nachfolgenden Aktivierungsideen inspirieren mit Hand­
lungs­ und Gesprächsvorschlägen dazu, wie Sie die Senioren dabei unterstützen können, ihr Wissen 
und ihre Freundlichkeit mit anderen zu teilen und aktiv das Gemeinschaftsleben zu gestalten.

Eingestreut oder themenzentriert arbeiten

Die Aktivierungsideen aus dem Medienpaket können Sie einzeln in Ihr Aktivierungsangebot einstreuen, 
aber auch in einen Thementag, eine Themenwoche oder sogar einen Themenmonat einbetten (siehe 
Abbildung „Beispiel themenzentrierter Wochenplan“ Seite 4). So haben Mitarbeiter und Senioren mehr 
Zeit und Möglichkeiten, mit allen Sinnen auf das Thema hinzuspüren, ihr Interesse wach werden zu 
lassen und sich mit eigenen Fragen, Ideen oder Wünschen einzubringen.

Effizient aufbewahren und ergänzen

Nach Themen sortiertes Aktivierungsmaterial macht volle Materialschränke übersichtlich und ist leicht 
auffindbar. Bei jeder aktiven Nutzung (z. B. im Rahmen einer Themenwoche) kommen neue Ideen, 
Materialien und Praxiserfahrungen von Ihnen und Ihren Kollegen hinzu (siehe Abbildung „Idee zur 
Aufbewahrung“ Seite 4). So finden Sie alles auf den ersten Blick wieder!
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Erläuterungen

Beispiel „themenzentrierter Wochenplan“, der zum Beispiel wunderbar in die kalte Jahreszeit passt.

Idee zur Aufbewahrung: Alle Materialien zu einem Thema werden in einer Umzugskiste abgelegt und mit 
einer transparenten Registerhülle beklebt. Auf einem mit dem Thema beschrifteten Blatt Papier wird mit 
Bleistift festgehalten, was die Kiste enthält (z. B. Tee-Tassen, besonderes Porzellan, die „Tee-Sonne“, die 
„Tee-Aktivierungsbox“, …). Wenn neues Material hinzukommt, wird das Blatt aus der Hülle gezogen und 
die Beschreibung ergänzt. So ist jederzeit ohne langes Suchen ersichtlich, welches Material wo zu finden ist.

Vors
ch

au



Musik, Bewegung & Sinnesarbeit, Ausgabe 50, 1/2020 5
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„Die Tee­Schummelei“ (Gedicht)  S. 31 – 32
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Bildkarten  und Kopiervorlagen 

Die Bildkarten und Kopiervorlagen finden Sie lose im Anhang. Ihre Verwendung ist bei den einzelnen 
Aktivierungsideen durch die entsprechenden Symbole gekennzeichnet.

Audio-CD 

1.  Zum Trinken nehm ich die Tasse   
(Lied, Gesangsversion) 
Original: Zum Tanze da geht ein Mädel / 
schwed. Reigengesang 
Text: Sandra Zenz  
Gesang / Keyb./ Gitarre: Frank Kaneström  
Chorgesang: Maria Gschwandtner  
Arrangement: Frank Kaneström 

2.  Zum Trinken nehm ich die Tasse 
(Lied, Instrumentalversion) 
Musik: Volkslied 
Arrangement: Frank Kaneström

3.  Eine Tasse zu viel    
(Hörgeschichte) 
Text: Sandra Zenz 
Sprecher: Frank Kaneström, Maria 
Gschwandtner 
Arrangement: Frank Kaneström

4.  Es klappert die Teekanne 
(Lied, Gesangsversion) 
Original: Es klappert die Mühle am 
 rauschenden Bach 
Text: Sandra Zenz  
Gesang / Keyb./ Gitarre: Frank Kaneström  
Gesang: Maria Gschwandtner  
Arrangement: Frank Kaneström

5.  Es klappert die Teekanne  
(Lied, Instrumentalversion) 
Musik: Volkslied 
Arrangement: Frank Kaneström 

6.  Die Tee-Schummelei   
(Gedicht) 
Text: Sandra Zenz 
Sprecher: Frank Kaneström 
Arrangement: Frank Kaneström 

7.  Wart mal ab und trinke Tee 
(Lied, Gesangsversion) 
Musik: Frank Kaneström  
Text: Sandra Zenz  
Gesang / Keyb./ Gitarre: Frank Kaneström  
Chorgesang: Maria Gschwandtner 
Arrangement: Frank Kaneström

8.   Wart mal ab und trinke Tee 
(Lied, Instrumentalversion) 
Musik: Frank Kaneström 

Bildnachweis:
Titelbild: © adobe.stock.com – eyepark
Piktogramme zu den Kategorien: Mariona Zeich
Piktogramm Kopiervorlage: Flaticon.com – Dave Gandy
Alle anderen nicht mit einem Hinweis benannten Fotos und Grafiken stammen von den jeweiligen Autoren.

© Mediengruppe Oberfranken – Fachverlage GmbH & Co. KG, Kulmbach
www.mgo-fachverlage.de

Programmbetreuerin: Dr. Anne von Kamp
Druck: Zimmermann Druck + Verlag GmbH, Balve
Printed in Germany 1/20
ISBN: 978-3-96474-299-5
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AbwArten und tee trinken

Witziges und Wissenswertes zum Thema 

• Tee ist nach Wasser das beliebteste Getränk der Welt.

• „Echter“ Tee besteht aus den Blättern der Teepflanze 
und enthält bis zu 4,5 % Koffein. Nur im erweiterten 
Sinne gelten auch heiße Aufgussgetränke aus anderen 
Pflanzen und Früchten (zum Beispiel Kamille, Minze, 
Hagebutte) als Tee.

•  Jährlich werden weltweit rund 5,4 Millionen  Tonnen 
Tee geerntet. Den größten Anteil machen dabei 
 China, Indien, Kenia, Sri Lanka und Indonesien aus.

• Die einzige aktive Teeplantage Europas befindet sich auf der Azoreninsel São Miguel.

•  In Deutschland werden pro Person und Jahr 28 Liter Tee getrunken. Die Ostfriesen trinken pro 
 Person und Jahr knapp 300 Liter Tee und sind damit sogar Weltmeister.

•  Studien zufolge hilft Tee gegen Karies. Schwarz­ und Grüntee enthalten Polyphenole und Fluoride, 
die das Risiko für Karies senken.

• Das Verhältnis zwischen losem Blatt und Beutel 
hält sich seit Jahren konstant bei 60 zu 40 Prozent.  
Der Teebeutel selbst hat eine interessante Geschichte. 
Der amerikanische Teehändler Thomas  Sullivan ver­
schickte 1904 Teeproben, die er in Seidenbeutel ein­
gepackt hatte. Seine Kunden übergossen  diese Beutel 
direkt mit heißem Wasser. Kommerziell durchsetzen 
konnte sich der Teebeutel allerdings erst mit der Erfin­
dung der Doppelkammer­Teebeutelmaschine durch den deutschen Ingenieur Adolf Rambold. Fast 
50 Jahre bis zu seinem Tod 1996 perfektionierte er seine Erfindung, die in die ganze Welt verkauft 
wurde.

•  Der Tee hat es auch in die Welt der Rekorde geschafft: der größte Teebeutel der Welt war 3 Meter 
breit, wog 250 Kilogramm und reichte für 100.000 Tassen. Der teuerste Teebeutel der Welt war mit 
erlesenem Schwarztee befüllt und mit Diamanten besetzt. Er wurde für 15.000 Dollar versteigert. 

•  Heißgetränke werden in Deutschland und der Welt gerne gefeiert, zum Beispiel am  internationalen 
Tee-Tag (15. Dezember), am Tag des Kaffees (1.10.) oder am Tag der heißen Schokolade  
(31. Januar). Solche Aktionstage können in Einrichtungen der Altenpflege wunderbar mit entspre­
chenden Aktivierungen in Szene gesetzt werden!

• Das Teelicht stammt aus Holland, wo es 1898 als „Waxinelichtje“ auf den Markt gebracht wurde. 
Es diente zunächst dem Warmhalten von Tee in einem Stövchen unter einer Teekanne – so kam es 
zu seinem Namen. Der Begriff „Teelicht“ findet sich erstmals in der 17. Auflage des Dudens im Jahr 
1973.

•  Die Redensart „Abwarten und Tee trinken“ stammt vermutlich aus dem frühen 19. Jahrhundert. 
Zu dieser Zeit waren in der gehobenen Gesellschaft „literarische Teeabende“ üblich, bei denen man 
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Tee mit Rum trank und über Literatur sprach. Leider kam es immer häufiger vor, dass die geladenen 
Gäste schon zu betrunken waren, bevor der intellektuelle Teil des Abends begann. Deshalb wurde 
der Tee immer später serviert. Die Gäste mussten also ausharren und auf das ersehnte Heißgetränk 
mit Schuss warten. 

• Die bekannte Teeweisheit kann auch erweitert werden:  
Abwarten und Tee trinken – wenn das nicht funktioniert, kann man immer noch mit der Kanne 
werfen!

• Zum Vorlesen eignet sich die kurze Erzählung „Die Teekanne“ von Hans Christian Andersen. Den 
Text finden Sie z. B. hier: http://www.maerchen.net/classic/a-teekanne.htm

• Die Familie der Teeblattgewächse ist groß. Zu ihr zählt auch die früher sehr beliebte Kamelie, die als 
Zierpflanze gezogen wird.

   
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

  
© Pixabay.com 

•  Buchtipp:  
Eva Diamant, Cornelia Haar: Themenorientierte  Aktivierung I. Potpourri zu Hunden, Tee, Rosen für 
 gemischte Gruppen (Vincentz Verlag 2013) 

• 
Nutzen Sie diese Informationen zum Einstieg in die nachfolgenden Aktivierungsideen, zum Aus­
schmücken von Gesprächsrunden oder als kleine unterhaltsame „Aktivierungs­Häppchen“ für 
zwischendurch!Vors
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Die Tee-Schummelei
Das Altenheim kann ich nicht leiden,
denn ich darf nicht mehr selbst entscheiden:
will ich Schnaps, Bier und Kaffee –
nein, hier krieg ich nur noch Tee!

Da kommt auch schon Schwester Susanne,
in der Hand die volle Kanne.
Sie strahlt mich an und fragt, o weh:
„Für Sie noch einen Kräutertee?“

Die Antwort darf ich schuldig sein,
sie schenkt ja trotzdem mir was ein.
Die Tasse voll bis an den Rand,
sie glüht ganz heiß in meiner Hand.

Susanne zeigt auf meinen Mund:
„Trinken Sie, der ist gesund!“
Da sitze ich und würg mit Mühe,
mir in den Schlund die braune Brühe.

„Gut“, ruf ich gezwungen heiter.
Susanne lächelt und geht weiter.
Ich starr in die halbvolle Tasse
eine Verschwendung, eine krasse!

Die Kräuter machten viel mehr her,
statt im Tee doch im Likör!
Und muss es doch der Tee dann sein,
gehört zumindest Rum hinein.

Doch halt – die Lösung liegt ganz nah:
Ich hab noch Schnapspralinen da!
Verloren ist nicht Malz und Hopfen,
ich spalte meine „Edlen Tropfen“.

Und aus der Schokoladenhülle
den Klaren in den Tee ich fülle.
Zweiunddreißig Schnapspralinen
mir so den Kräutertee verdünnen.

Ich nippe und bin fassungslos:
So schmeckt der Tee ja grandios!
Ich leere meinen Kräuterkrug
sofort auf ex in einem Zug.

Susanne schaut wie eine Kuh -
vergnüglich proste ich ihr zu.
„Ein feiner Trunk, hat gut getan!“
Susanne nickt und strahlt mich an.

Mediengruppe Oberfranken – Fachverlage GmbH & Co. KG  Kopiervorlage „Kaffee oder Tee?“ – MBS, Ausgabe 50  1/2020

Fragekarten (Teil 1)

Kaffee oder Tee? Klavier oder Geige?

Hund oder Katze? Butter oder Margarine?

Kräuterschnaps oder Eierlikör? Blond oder braun?

Bier oder Wein? Berge oder Meer?

Saft oder Wasser? Land oder Stadt?

Eis oder Kuchen? Glatt rasiert oder Dreitagebart?

Früh aufstehen oder lange schlafen? Marmelade oder Honig?

Duschen oder Baden? Langer oder kurzer Rock?

Käse oder Wurst? Malzbier oder Pils?

Schnitzel oder Schmorbraten? Topfpflanze oder Schnittblume?

Heino oder Elvis? Kuschelsocken oder Nylonstrumpf?

VW-Käfer oder Ente? Badeanzug oder Bikini?

Marilyn Monroe oder Elizabeth 
Taylor? Diamantring oder Goldkette?

Heinz Rühmann oder Johannes 
Heesters? Kino oder Theater?
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